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MÜNSTER. Die fünfte Wallfahrt für Jugendliche aus allen
Sprachen und Kulturen von Münster nach Telgte findet am
Samstag (18. September) statt. Die Wallfahrt beginnt um 8
Uhr in der Mauritzkirche und wird von Weihbischof Dieter
Geerlings eröffnet, der die Gruppe auch auf dem Weg nach
Telgte begleitet. Um 13 Uhr ist in Telgte eine heilige Messe.
Abgerundet wird der Tag auf der Insel mit einem Konzert
zum Mitsingen der effata-Band.

Jugend pilgert nach Telgte

MÜNSTER. Kein Geld für Pau-
senbrote, Schulausflüge oder
neue Kleider – 7000 Kinder in
Münster sind arm. Das ist im-
merhin jedes sechste Kind.
Damit liegt Münster genau im
bundesdeutschen Durch-
schnitt. Und die Situation ver-
schlechtert sich. Doch Kinder-
armut ist nur eines der The-
men, auf die die Organisato-
ren des Weltkindertages auf-
merksam machen wollen. Die
Rechte auf gewaltfreie Erzie-
hung, auf Gesundheit und Bil-
dung sind weitere Anliegen
der Organisatoren des Welt-
kindertages im münsterschen
Südpark. Kinderbüro, Kinder-
schutzbund, terre des hom-
mes und Unicef werden den
Weltkindertag wieder ge-
meinsam veranstalten.

Erste Veranstaltung 1994
Seit 1994 wird in Münster
schon der Tag für die Kinder
gefeiert. Größtes Anliegen
des Aktionsbündnisses:
„Münsters Kinder sollen spie-
lerisch an die Problematik he-
rangeführt werden. Sie sollen
ihre Rechte kennen lernen
und natürlich auch viel Spaß
beim Spielen haben“, sagt
Dieter Kaiser vom Kinderbü-
ro. Für den Spaß am 19. Sep-
tember sorgt vor allem ein
Bühnenprogramm, das von

14 bis 17 Uhr läuft: Das
Theater „Kuck an“ spielt,
eine Tanzgruppe von Re-
beltanz tritt auf und die
Kinder des Russischen
Kunst- und Kulturvereins
zeigen ihr Können. Beson-
deres Highlight: Die
Clowns Filine und Boldu-
an, die jonglieren, Ballons
modellieren und mit Sei-
fenblasen spielen.

Das wichtigste Ziel
Und doch ist es ein Fest für
die ganze Familie. Kinder,
Eltern und Großeltern kön-
nen gemeinsam spielen, to-
ben und sich informieren.
Denn den Kindertag gibt es
schon seit 1953. Wurde er
zu Beginn nur in 40 Län-
dern gefeiert, sind es heute
schon über 130 Länder auf
der Welt, die über Rechte
von Kindern informieren.
Das Ziel des Aktionsbünd-
nisses „Weltkindertag“ in
Münster: „Wir wünschen
uns, dass die Kinderrechte
in Deutschland endlich in
der Verfassung verankert
werden, um die Situation
für Kinder weiter zu ver-
bessern“, so die Organisa-
toren. Ein kleiner Schritt
für die Politiker, ein großer
Schritt für die Kinder in
ganz Deutschland.  mpl

Ein großes Fest für
Münsters Kinder
und ihre Rechte

20. Weltkindertag im Südpark

KURZ BERICHTET

Sie organisieren den Tag: (v.l.) Renate Korder (Unicef), Hans-
Peter Drohberg (Kinderbüro), Dieter Kaiser (Kinderschutz-
bund) und Claudia Friske (terre des hommes). MZ-Foto Plachta

MÜNSTER. Wieder mit Freun-
den spielen und sich von den
Ferien erzählen – das steht
für viele Kinder in den Kin-
dertagesstätten nach der
Sommerpause im Vorder-
grund. Viele Eltern beschäfti-
gen sich dagegen schon mit
ferneren Ereignissen: Welche
Grundschule soll der Sohn
oder die Tochter ab Sommer
2011 besuchen? Hilfe bei der
Entscheidungsfindung bietet
die städtische Broschüre
„Münster bildet – Klasse 1 bis
4“. Das Amt für Schule und
Weiterbildung hat darin die
wichtigsten Fakten zu den 50
Grundschulen in Münster zu-
sammengetragen. Im Schul-
verzeichnis können die Eltern
– alphabetisch und nach
Stadtbezirk geordnet – nach
einer Schule suchen. Hier fin-
den sie beispielsweise Anga-
ben zu besonderen Unter-
richtsformen und zu den Be-
treuungszeiten an den Schu-
len. Vor einer endgültigen
Entscheidung sollte man
schon den direkten Kontakt

zur jeweiligen Schule su-
chen; mit den Daten im
Verzeichnis ist das kein
Problem.
Zudem informiert das

Heft über organisatorische
Fragen wie Anmeldung,
Aufnahme oder Fahrkos-
ten. Auch die verschiede-
nen Betreuungsmöglich-
keiten über den Unterricht
hinaus – übrigens auch in
den Ferien – werden vorge-
stellt. Hilfe- und Förder-
möglichkeiten sowie ver-
schiedene Angebote rund
um Sprache und Integrati-
on sind weitere Themen.
Bleiben Fragen offen,

sind die richtigen An-
sprechpartner gleich mit
genannt. Die Broschüre zu
den Grundschulen wird
über die Kindertagesein-
richtungen verteilt und
liegt in der Münster-Infor-
mation im Stadthaus 1 aus.
Fakten zu Schulen und zu
den anderen Themen gibt
es zudem im Internet.

www.stadt-muenster.de/bildung

Jede Menge Fakten
zu Münsters

50 Grundschulen
Neue Broschüre der Stadt hilft Eltern
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C&A ist weltweit größter Abnehmer vonBio Baumwolle – Dank unserer Kunden.Mit Bio Baumwolle haben Sie sich für

einenökologischenundnatürlichen AnbauentschiedenundsomiteinendirektenBeitragfürUmweltundMenschgeleistet.

Deshalb werden wir in Zukunft unser Engagement bei Bio Baumwolle kontinuierlich erhöhen und unsere Angebote

ständig erweitern – ohne dass Sie für Bio Baumwolle bei C&A auch nur einen Cent mehr bezahlen müssen. Bio Baum-

wolle ist ein hoch relevanter Rohstoff der Zukunft – und wir sind ein wenig stolz, bereits heute weltweit die Nr.1 zu sein.

C&A – die weltweit anerkannte Nummer 1 in Bio Baumwolle.*
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Es sei daher großes Glück,
dass bei der Schweinegrippe
im vergangenen Winter nicht
noch mehr Menschen gestor-
ben seien. Das sagte gestern
Robert Webster aus Memphis.
Der Forscher gehört weltweit
zu den führenden Virologen
und nimmt gemeinsam mit
180 Forschern aus 16 Län-
dern am zweiten internatio-
nalen Influenza Meeting in
Münster teil. Darunter sind
auch Veterinärmediziner.
Ausrichter sind das FluRe-

searchNet des Bundes und die
Nationale Forschungsplatt-
form für Zoonosen, die beide
in Münster wichtige Stütz-
punkte unterhalten.
Stephan Ludwig, Koordina-

tor des FluResearch Netzwer-
kes, warnt davor, die Schwei-
negrippe zu verharmlosen.
Ihr seien gerade junge Men-
schen zum Opfer gefallen, die
noch viele Lebensjahre vor
sich gehabt hätten. Addiere
man all diese verlorenen Jah-

re, sei die Schweinegrippe
fast so verheerend ausgefal-
len wie die Grippewellen von
1918, 1957 und 1968.
78 Prozent der Todesopfer

waren jünger als 60 Jahre; 91
Prozent der Todesopfer wa-
ren nicht krank, hatten aber
einen Risikofaktor, dazu ge-
hören Schwangerschaft oder

Übergewicht. Das sagt die
deutsche Forscherin Andrea
Ammon, die in Stockholm zu
dem Thema forscht. Die Wis-
senschaftlerin hat eine Daten-
bank angelegt, um die Situa-
tionen in verschiedenen Län-
dern miteinander zu verglei-
chen, denn Grippe macht
nicht an Ländergrenzen Halt.

Die Daten von 4700 schwer
Erkrankten aus elf Ländern
hat sie miteinander vergli-
chen. Ludwig ergänzt, der
einzige Schutz vor der Grippe
sei die Impfung. Der Kauf von
Impfstoff in großem Umfang
sei keinesfalls Geldver-
schwendung gewesen.
Im Zentrum der Grippeepi-

demien der Zukunft stehe das
Schwein, sagen Webster und
Ludwig. Wahrscheinlich sei
es auch in der Vergangenheit
in alle großen Pandemien in-
volviert gewesen.
Das Schwein sei deswegen

so gefährlich, weil seine Kör-
pertemperatur zwischen der
von Vögeln und der anderer
Säugetieren liege. Von allen
16 bekannten Vogelgrippevi-
ren könnten nur wenige den
Menschen befallen, aber alle
das Schwein. Wenn zwei ver-
schiedene Vogelgrippeviren
innerhalb einer Schweinezel-
le ihr Erbgut tauschten und
neue Viren entstünden, könn-
ten so auch Gene von Vogelvi-
ren in den menschlichen Kör-
per gelangen. Webster sagte,
die moderne Massentierhal-
tung in Industrieländern stel-
le keine große Gefahr dar,
eventuell aber die Haltung
von freilaufendem Vieh in
den Entwicklungsländern.
Die Medizinische Fakultät

der Uni Münster bewirbt sich
als Standort für ein Zentrum
für Infektionsforschung. Be-
kommt Münster den Zu-
schlag, sollen von den Bun-
desmitteln in zweifacher Mil-
lionenhöhe auch weitere Wis-
senschaftler eingestellt wer-
den. Caterina Metje

Die Schlüsselrolle des Schweins
MÜNSTER. Die Schweinegrip-
pe stellt nach wie vor eine Ge-
fahr dar. Besonders tückisch
sei, dass auch Experten nicht
vorhersagen könnten, wie ge-
fährlich eine eventuelle neue
Epidemie werde. Das habe die
Erfahrung gezeigt.

Die Gefahr ist nicht gebannt / Internationales Expertentreffen zu Grippe-Epidemien

Führende Virologen (v.l.): Robert Webster, Andrea Ammon und Stephan Ludwig. MZ-Foto Metje
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